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Die Neuregelung des Finanzausgleichs.
Wiederherstellung der Finanzhoheit der Länder und Gemeinden.

Die Aenderung der 3. Steuernotverordnung.
Berlin , 2. März . Heute ist der Entwurf eines Gesetzes

zur Neurepeluna des Finanzausgleichs zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden veröffentlicht worden . Bon amt¬
licher Seite wird hierzu folgendes auspefiihrt:

Das F 'nanzausgleichsgesetz in seiner Bekanntmachung
vom 23. Juni 1923 und di« Bestimmungen der 3. Steuer-
«otverordnuna treten mit dem 31. März anher Kraft.
Die Grundgedanken des Finanzausgleichs zwischen Reich,
Ländern und Gemeinden , wie st« aus der Reformgesetz-
gebuug 1919/29 hervorgegangen sind, haben sich als richtig
bewährt . Das wesentliche des vorliegenden Entwurfs ist»
dah er da» geltende Finanzäusgleichssystem aufrecht erhält.
Der Entwurf bringt Aenderungen der bisherige « Verord¬
nung nqch folgenden Richtlinien;

1. Die 3. Steuernotverorduung hat das Reich auf 19
Prozent des Auskommens au» der Einkommensteuer und
der Körperschaftssteuer beschränkt. Da » Reich erhöht diesen
Anteil «ns 25 Prozent de» Auskommens. Als Ausgleich für
die um 15 Prozent gesenkte Beteiligung der Länder ge-
»ährt der Entwurf ihnen im Rechnungsjahr 1925 eine Be¬
teiligung an der Umsatzsteuer von 3a Prozent des Aufkom¬
mens . Vom 1. April 1928 solle« die Länder wie bisher 20
Prozent des Umsatzsteuer-Aufkommens erhalten . Unter Zu¬
grundelegung der Anteilsverhältniss « der 3. Steuernotver.
ordnung würden auf die Länder an Ueberweisungen aus
de« Einkommensteuer -Aufkommen, Körperschaftssteuer-Auf-
kommen und Umsatzsteuer-Auskommen im Rechnungsjahr
1925 schätzungsweise 2190 Millionen Mark entfalle « . Nach
dem Entwurf werden es schätzungsweise 1929 Millionen
Mark sein.

2- Unter Zurückstellung schwerer finanz - und steuer¬
politischer Bedenken nimmt der Entwurf vom 1. April 1929
ab ein Zuschlapsrecht der Länder und Gemeinden zur Ein¬
kommensteuer und Körperschaftssteuer in Aussicht . Diese
Bedenken bestehen hauptsächlich darin , das, das Reich sich
durch die EewÄrung des Zuschlaasrechts der Verantwor¬
tung sür die Anspannung der beiden wichtigsten Steuern
weitgehendst begibt . Die Bedenken wiegen um so schwerer,
als der finanzpolitische Zweck, dem das Zuschlagsrecht die¬
nen soll, eine reichsrechtliche Begrenzung der Zuschläge
ausschlieht.

9. Die im Entwurf enthaltenen Bestimmungen zur

Aenderung der Vorschriften über den Geidentwertungssatz
bei bebauten Grundstücken (Hauszinssteuerj sollen den
Ländern das Aufkommen aus dieser Eteuerquelle , auf die
sie unbedingt anaewiesen find , sichern und ertragreicher ge¬
stalten . Der Entwurf hebt die für die Steuer bisher vorge¬
sehene Befristung der Geltungsdauer auf . obne damit der
Frage vorzuoreifen . in welcher Form die Besteuerung end¬
gültig aufrechterhalten werden soll. Fm übrigen enthält er
drei wesentliche Aenderungen . Er steht neben der Mindest¬
grenze von 1.0 Prozent des Steueraufkommens eine Höchst¬
grenze von 10 Prozent der Friedensmiete vor für den Teil
der Hauszinssteuer , der zur Förderung der Neubautätigkeit
zu verwerden ist. um nicht die Mittel , die die Eeiamtlast
für die Staatswirtschaft von Reich , Ländern und Gemein¬
den tragen sollen , für einen , wenn auch wichtigen Sonder¬
zweck zu stark zu verkürzen . Er setzt ferner für die Er¬
reichung der vollen Friedensmiete in allen Ländern einen
spätesten Termin auf den 1. April 1926 fest, damit die Län¬
der genü ' end Spielraum für die Ausnützuna der Hauszins-
steuer erhalten

Schließlich vereinfacht er die jetzigen Zlorsck.risten über
die Milderung der Steuer durch Abzug der Zinsen für die
aufgewerteten Hypotheken und durch Berücksichtigung des
Eigcnkapitals . In Zukunft soll der Grundstückseigentümer
für sein Eigenkapital wie ein Hypothekengäubioer be¬
handelt und ihm hierfür die nach den allgemeinen Grund¬
sätzen über die Aufwertung einem Hypothekengläubiger
zustehende Verzinsung gewährt werden . Daneben bleiben
Sondervorschriften für Grundstücke , die am 1. Juni 1914
unbelastet oder nur bis zu 20 Prozent des Gesamtwertes
belaste ^ waren , bestehen . - .

Erhöhung der Bier - und Tabak teuer.
Verdoppelung der Bierfteuer , Erhöh »»-» der Tabaksteuer.
Berlin . 2. März . Die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer

Hot sick a ^ , '-ck1s des dringenden Finanzbedarfs des Reichs
als no-wen' ig erwiesen. Der Entwurf steht für Bier eine Ver¬
doppelung der Steuersätze vor. Für Tabak sollen sie bei Zi¬
garren und Pfeifentabak von 20 auf 25 Prozent , für Zigarette»
und feingeschnittcnen Rohtabak von 40 auf 50 Prozent , bei
Kautabak von 5 aus 10 Prozent , bei Schnupftabak von 10 auf
15 Prozent heraufgesetzt werden. Daneben wird , um den Zoll-
'ckutz für den im Inland gebaute-- Tauak zu verstärken, eine
Erhöhung des zur Zeit nir unbcarbe ' t , te Tabakblätter gelten¬
den Zollsatzes non SO aui SO Rentenmarl vorgcschlagen.

Nach dem Ableben des Reichspräsidenten.
Neuwahl in kürzester F " ^

Dr * «oorausfichlllche Wahltag.
Präsidentenwahl am 28. April?

Berlin , 2. März . Wie der Montag meldet , kan« als
sehr wahrscheinlich angesehen werden , dah die Präsidenten¬
wahl bereits am 28. April ftattfindet.

Am die Nachfolge.
^ „ « mrverständlich wendet sich die allgemeine Aufmerksam¬
keit der Frage des Nachfolgers zu. Wir wollen unbeschadet
der späteren Entwicklung ausdrücklich betonen , daß wir er
nicht für wünschenswert halten , wenn auch di« Neubesetzung
des Postens wieder im Kampf der Lager entschieden werder
soll. Jede verständige Kandidatur , die zugleich eine Kandida¬
tur der Verständigung wäre , müßte unter allen Umständer
den übrigen vorgezogen werden . Leider aber halten wir er
nicht für wahrscheinlich, daß man zu einer solchen Verständi¬
gung kommt . Man hat gestern vielfach an Dr . Luther gedacht
Doch wird gerade aus feinen eigenen Kreisen energisch ab-
gewinkt . Sowohl in der deutschnationalen wie in der volks-
varteilichen Presse finden sich die Bemerkungen , daß Dr
Luther schon deshalb nicht kandidieren würde , weil damii
rvieder eine Kanzlerkrise heroufbeschworen würde . Das

- V«- auly oe, oer Linrev
wenigstens bei einem TeU, als durchaus annehmbar geltei
würde . Aber wir glauben , daß Dr . Luther jetzt nicht meh
^ ,E?rag « kommt. So dürfte es vermutlich doch zu zw«
wesentluhen Kandidaturen kommen neben einigen Fehlkandi
daturen , die, wie die kommunistische, nebenherlaufen . Au
»er Linken gilt als Kandidat in erster Linie wieder Man
Sollte chn das Zentrum Vorschlägen, so werden webe
Die Amokraten noch die Sozialdemokraten ihn ablehnen Ar
ber Rechten werden verschieden« Namen genannt . In erste
Linie der Führer der Deutschen Volkspartei Dr . Scholz , am
d" Dbg. v. Kardorff . Doch ist es besser, man beschränkt sic
«us di« Erwähnung der Namen , da selbstverständlich di
.Verhandlungen «och gar nicht abgeschlossen find — sie habe

.^ " ^ l . ervsthast begonnen — und durchau
Wdeie Möglschkeitep in Krtracht kouMen können . Sehr yj,

yangt daoec von oer « t«uu, «g reeineren Parteien av . « ei
der Linken rechnet man damit , haß auch dort Anhänger
finden würde , wo man nicht unbedingt zu ihm steht, so z. B.
bei der Bayerischen Volkspartei und bei der Wirtschaftspartei.
Ob das richtig ist, läßt sich heute noch nicht sagen . Etwas
weiter sind wir erst, wenn die Deutsche Volksparti am
9. März ihren Parteiausschuß gehört haben wird . Der demo-
kratische Parteiausschuß hat sich gestern , man kann sagen , fast
einstimmig , für eine Kandidatur Schwarz -rot -gold ausge¬
sprochen. ohne daß irgendein bestimmter Name siel.
Die Trauer,eigrUchke .te« jur den ReichsprSfidl ^en.

Bert »«. 2. März . Die Trauerseier der Reichsregierung für
den verstorbenen Reichspräsidenten findet am Mittwoch, den
4. Mürz , um 3 Uhr nachmittags im Trauerhaus statt . Hierbei
werden Vertreter der auslänsischen Regierungen und des diplo¬
matischen Korps anwesend sein, sowie die Reichsreaierung mit
dem Reichskanzler, der Reichstagspräfioent . die Staats - und
Ministerpräsidenten der Länder , die Reichsminister , die Staats¬
minister und stimmsiihrenden Reichsralsbeoollmächtiglen , Ver¬
treter der Parlamente von Reich, Land und Stadt , Spitzen der
Reichs- und Staatsbehörden , der Oberbürgermeister von Berlin
mit Vertretern des Städtetages und einzelne Vertreter der
wirtschaftlichen Organisationen , der Presse, sowie von Kunst und
Wissenschaft. Außerdem sind Freunde der Familie geladen wor¬
den. sowie die Aerzte und andere Persönlichkeiten die dem Ver¬
storbenen nahe gestanden haben. Nach einleitenden Mustkvor-
trägen wird Reichskanzler Dr . Luther sprechen. Sodann ver¬
sammelt sich das Trauergcfolge im Hofe, wohin der Sarg zu
dem ohne Ueberdachung altarartig ausgeflatteten Trauer¬
wagen geführt wird. Um 4 Uhr erfolgt in der Wilhelmstraße
die Trauerparade der Reichswehr . Sie wird kommandiert von
Generalmajor Sjehr . Kommandant von Berlin . Sie besteht
aus einer Schwadron Reiter , einem Infanterie -Bataillon , das
aus je einer preußischen, bayerischen, württembergischen und
badischen Kompagnie gebildet wirs , einer Küstenwehr-Kompag-
ni« und einer Batterie Artillerie . Der Wagen mit dem Ver¬
storbenen wird geführt und geleitet von dem im Büro des
Reichspräsidenten tätigen Referenten , ihm folgen die Söhne,
die Verwandten und die nächsten Freunde des Reichspräsiden¬
ten, sowie der Chef de» Büros de» Reichspräsidenten , Staats¬
sekretär Dr . Meißner , «nd der Reichskunstwart Dr . Rrdslob.
Als Ehrengeleite folgen st>dann die übrigen Teilnehmer der

»orangegangenen Trauerseier . Znm Schluß diese» Zuge»

Neueste Nachrichte««.
Als Termin sür die Wahl des Reichspräj -cist.  wie in Be¬

stätigung von Zeitungsnachrichten von un- --richtet-- Leite
verlautet , der 26. April i« Aussicht genommen.

Der Aeltesteurat des preußffche« Landtags setzt» die Wahl ->cs
preußischen Ministerpräsidenten auf Dienstag , 10 März . fest.

Nach dem Finanzausgleichsgesetz sollen ?ie Länder und Ge¬
meinden vom 1. April 1926 ab wieder das Zusch.agsrecht zu,
Einkommen- «nd Körperschaflssteuer erhalten.

Die frergewertschastlicheu Epitzeaoerbänd « fordern ' hre Mitglie¬
der zu einer IS Minute » dauernden Arbeilsrnhe am Bei¬
setzungstag des Reichspräsidenten auf.

Der sozialdemokratische Parteioorstaud beschloß die Errichtauz
einer Frtedrich -Ebert -St 'stung im Sinne oer ><
des Verstorbenen.

schließen sich di« Wagen mit den Damen der Familie au Es
folgen die Wagen mit den in Überwältigender Fülle gespenderen
Kränzen und Blumen . Daran schlichen sich vom R - r ous
als große Kundgebung die Gruppen all der Verb . -
ganisationen an . die an der Feier lellzunehmen 5 - :
sie kann noch leine vollständige Gruppierung
den. da immer neue Anmeldungen emlausen . Vor der ; n - s-
tagsgebäude hält der Zug . Hier entbietet der Rei .bslags ^
dent, umgeben von den Abgeordneten des Reichstages und Ver¬
tretungen des Reichswirtschastsrates de» preußischen Land¬
tages und des Stadtparlamentes , dem toten Relchsprästdenien
den letzten Gruß der Volksvertretung . Unter den geladenen
Gästen befinden fick Mitglieder des diplomaiischen Korps.
Durch Freigabe des Königsplatzes für Verbände und alle die,
die einzeln an der Feier teilnehmen wollen, ist hier Gelegen¬
heit zu einem Abschiednehmen für viel« Tausende gegeben. Der
Zua geht dann durch die Friedensalle « zur Budapest«! » trage
entlang den Gärten der reichseigenen Gebäude. In dem Augen¬
blick in dem der Wagen mit dem Toten da» von einer Ehren¬
wache flankierte Gartenportal des Hauses des Reicksprasiden-
ten erreicht, hält er auf einige Sekunden . Dann gehr der Zug
zum Potsdamer Platz . Hier wird der Sarg vom Wagen ge-
nommen und auf einem Podest unter dem mittleren Torboqen
des Portalvorbaus aufgestellt. Die Teilnehmer des Zuges gehen
dann zum letzten Grnß am Sarg vorbei . Dieser Vorbeimarsch
dauert bis gegen Abend Unmittelbar vor dem Abgang des
Zuges , der den Toten nach Heidelberg überführt , verstummt d,e
Musik die Lokomot' ven «eben das Signal , alle entblößen das
Haupt , der Sarg wird in den Wagen des Trauerzuoes über¬
führt . der d->n Toten „ ir letzten Ruhe in ' eine Boterstadt
geleitet.

Die Bei,etzungSjeierUchkeite» i« Heidelberg.
Hetvelberg, 2. Marz . Aus Anlaß des Ablebens des Reichs¬

präsidenten hielt der Sradtrat heute mittag 12 Uhr eine Trauer¬
sitzung ab. Ueber den Verlaus der Beisetzungsfe,ei-' ' ck?s' lsn lie¬
gen bis letzt folgende Meldungen vor:

Die Leiche des Reichspräsidenten wird am Donnerstag
-110 Uhr mit Sonberzug hier eintrefien und am Bahnhoistor-
platz übernommen werden Hier werden die städtischen und
staatlichen Behörden sowie die Heidelberger Vereine Aust Nun«
nehmen. Die Leiche wird in feierlichem Zug vom Bahnhof zum
Friedhof überführt , wo die eigentliche Feier ftattfindet An ihr
werden sich auch die Heidelberaer SäT-nern-rb ' bsteiltgen.

Berlin , 2. März . Bei Frau Ebert und im Büro des Reichs¬
präsidenten gehen stündlich in großer Fülle weitere Beileids-
kundgebungen «in. Außer den Staats - und Regierungsober¬
häuptern eusopäischer und außereuropäischer Länder , den Präsi¬
denten der deutschen Länder , den Vorsitzenden der geietzgeben-
den Körperschaften der Länder und einer großen Anzahl von
Oberbürgermeistern deutscher Städte bat eine Unzahl namhafter
Persönlichkeiten in Telegrammen oder persönlichen Schreiben
ihr Beileid ausgesprochen. Auch eine große Anzahl von Ver¬
bänden . wirtschaftlichen und sportlichen Bereinigungen , sowie
eine Reihe von studentischen Verbänden baden ihre Teilnan 'ne
zum Ausdruck gebrockt.

Der Nachruf Strejemannv.
In der „Zeit " widmet Reichsaußenminister Sireiemann dem

Reichspräsidenten einen Nachruf, in dem es u. a. heißt
Der Tod des ersten Deutschen Reichspräsidenten reißt ein«

Lücke, von der bi» heute niemand weiß, wie sie ausgefüllt wer¬
den soll. Dabei denke ich nicht in erster Linie an das Amt des
Reichspräsidenten . Der verstorbene Reichspräsident hat kein Hehl
daraus gemacht, daß er nicht beabsichtige, sich noch einmal zur
Wahl zu stellen. Somit hätte seine Wirksamkeit »als Reichs¬
präsident am 30. Juni ihr verfassungsmäßiges Ende gefunden.
Aber auch wenn Friedrich Ebert aus diesem Amt« ausschied, so
bleibt er doch eine der ganz wenigen starken und großen Per-

» sönlichkeiten in Deutschland, die in der Lage und berufen
waren , bei großen Zukunstsentscheidungen mitzuwirken . Nicht
als Parteimann , denn Friedrich Ebert war in seinem ftants-
männischen Wirken als Reickspräsident weit hinausgewackien
über die Dogmen und über all« Abhängigkeit von irgendeinem
Parteiglauben . Die Würdigung , di« er bei all denjenigen
fand, dir ihn in seinem Wirken aus nächster Rahe betrachten
konnten, wäre doch immer mehr in die Tiefe gedrungen und
hätte ihm die nötige Autorität verschafft für ein ferneres Ein¬
greifen in das britische Geschick. Auch wer deshalb wußte, da»
bei nächste Reichspräsident einen anderen Namen tragen würde.



«ll» denjenigen Friedrich GLerts . vermißt »» schmerzlich, diePersönlichkeit nicht mehr vor sich zu sehen, die berufen war,auch in der Zukunft gerade auf dem Gebiete des Ausgleichs der
Volksgegensätze zu wirken. Mir scheint dieser Verlust derschwerite, weil wir diesen Ausgleich brauchen. Es dürfen sichnicht dauernd das alte und das neue Deutschland gegenüber¬stehen, es darf nicht dauernd heißen: hie Reichsbanner , hie
Stahlhelm , es mutz eine Verschmelzung Mischen dem Altenund dem Neuen gefunden werden, und der Verstorbene ist einervon denjenigen gewesen, die sich für diese Aufgabe voll eingesetzthätten . Die Zurückhaltung, mit der wir früher dem Reichsprä¬sidenten gegenüberstanden, die allerdings von dem Eindruckfeines sachlichen Wirkens schon damals durchbrochen war,schmolz an jenem 11. August dahin , als der Reichspräsidentden Entschluß faßte, das Deutschlandlied aus der parteilichenFehde herauszuheben und es wieder zum Liede des DeutschenVolkes zu machen. Schätzen wir diese Symbolik nicht gering!Wir flaggen vielfach gegeneinander . Wie -traurig , wenn wirnoch gegeneinander sängen! So haben wir wenigstens ein Na-tionallied . das alle Deutschen eint und das Symbol unseres60 Millionen -Volkes ist. Am Abend jenes 11. August habe ichden Reichspräsidenten gebeten, auch den zweiten Schritt zu tunund eine Einigung in der Flaggenfrage vorzubereiten , zummindesten im Auslande , wo es unerträglich ist. daß eine andere
Flagge von dem Konsulat weht, als von den Häusern derDeuljchen. Der Reichspräsident batte auch für die Frage vollesVerständnis und bedauerte es. daß durch die so beliebte Ver¬ankerung in der Verfassung auch die Lösung dieser Frage soschwer sei und es ihm unmöglich mache, etwa durch eine eigeneDienstflagge für die Botschaften und Konsulatsgebäude diesenStreit wenigstens von den deutschen Kolonien im Auslandernzuhalten . Auch hier wieder hatte er volles Verständnis für.-.den Gedanken, der einigen wollte, und eine Auffassung, dieturmhoch über der Parteimeinung stand und nur dem Deutsch¬tum dienen wollte. Man hat das Wort „National " in dieParteinamen eingeführt und manchmal auch in den Partei¬kampf. Wenn man von diesem Kampf der Parteien abfieht undsich auf den Standpunkt stellt, daß derjenige vaterländisch ist.der sein Bestes gibt , um dem Vaterland zu dienen, dann ist derReichspräsident sicherlich eine durch und durch vaterländischeNatur gewesen und er hat leine Aufgabe mit einer Gewissen¬haftigkeit aufgefaßt, die unbestreitbar aus deutschem Wesen ge¬boren war . Wie falsch aber haben so manche Philister , die denMann , von dem sie sprachen, nie gesehen haben , seine innereEinstellung zu all de» Fragen aufgefaßt , die die deutsche Größeund die deutsche Zukunft betrafen . Wer da weiß, was derReichspräsident an Verantwortlichkeit auf sich genommen hat.um der deutschen Zukunft zu dienen , der wird diejenigen weitzuruckweisen, die da glauben , daß irgend ein Fleck seine Ge¬sinnung beeinträchtigen konnte Die Zurückhaltung, die derReichsrräsident sich im öffentlichen Verkehr auferlegte , hat ihnn" , ' >> ' en Menschen in Berührung gebracht. Alle aber.^ > und gerade die führenden Männer in Deutlch-? sich über den Charakter des Reichspräsidenteneinig ono zwar ohne Unterschied der Parteistellung . Sie wuß¬ten , daß er völlig unfähig war , etwas wegen eines persönlichenVorteils zu tun . Seine Ansichten waren oft nicht die nnsrigen,seine Weltanschauung eine andere , als die uns eint , aber Liebezmn deutschen Vaterland ist nicht das Vorrecht einer Anschau¬ung oder einer Partei . Es war wohl nicht ohne persönlichesymbolische Bedeutung , daß er das Lied des Dichters Hoffmannvon Fallersleben zum deutschen Liede machte: denn in seinemWirken verkörverte sich der Dreiklana der Schlußstrophe diesesLiedes , in seinem Eintreten und Wirken für Einigkeit undRecht und Freiheit.

Parlamentsruhe.
Berlin , 2. März . Bis zum Tage der Beerdigung des Reichs¬präsidenten finden weder eine Plenarsitzung noch Ausschuß-sitzunaen des Reichstages statt . Die Beratungen der Steuer¬ausschüsse des Reichsrates über den Finanzausgleich werden da¬gegen fortgesetzt. Die nächste Plenarsitzung des Reichstages wirdvoraussichtlich am Donnerstag nachmittag stattfinden . Der Ael-testenrat des preußischen Landtages tritt heute nachmittag4 Uhr zur Beratung der Geschäftslage zusammen. Eine ge- /fchästliche Plenarsitzung wird vor Donnerstag nicht stattfinden.Um 10 Uhr wird der Hauptausschuß zusammentreten . Auch diefür 1 Uhr angesetzte Sitzung des preußischen Barmatausschussesist nicht abgesagt. Es ist aber anzunehmen, daß sich der Aus¬schuß kurz nach Zusammentritt vertagen wird.

Die rumänischen
Reparationsforderungen.

Berlin , 28. Febr . Halbamtlich wird mUgeteilt : Die rumä¬nische Regierung tritt neuerdings mit der Behauptung hervormlg der rumänische Anspruch auf Ersatz der Banca Eenerale-Rolcn außerhalb der allgemeinen Reparationsverpslichtungenliege. Es ist schon mehrfach in der Oeffentlichkeit darauf hin-aewiesen worden daß eine solche Auffassung in offenem Wider¬spruch zu der bisherigen offiziellen Haltung der rumänischen Re¬gierung steht. Es kann heute nicht mehr zweifelhaft sein,dag bereits,n der im Jahre 1921 der Repko eingereichten An¬meldung der rumänischen Reparationsforderungen die BancaGenerale -Notenschäden. wenn sie auch nicht namentlich aufge-fuhrt worden pnd, mit enthalten waren . Zweifel die in dieserRichtung noch bestehen konnten, sind durch das der LondonerKonierenz unter dem 2. August vorigen Jahres eingereichteMemorandum endgültig zerstreut worden. Wie bekannt, führtbieies Memorandum die Banca Generale -Schäden ausdrücklichauf ohne daß eine Korrektur des ursprünglichen Zahlenmate-rials erforderlich geworden wäre. Interessant ist es festzu-stellcn. daß auch ein amtliches rumänisches Dokument aus neue¬ster Zeit das gleiche offene Zugeständnis enthält . In demHaushaltplan sür das Jahr 192b ist auf Seite 109 der fran-zösischcn Ausgabe eins Zusammenstellung der Kriegsschädenenthalten , wie sie seinerzeit der Repko eingereicht worden sind.Der Posten „^ taatsschäden" ist hier jedoch ohne daß eine Er-aobunq der Zahlen eingetreten wäre durch den Zusatz „ein¬schließlich der Banca Generale-Roten" näher erläutert worden.Es muß sestgestellt werden, daß durch solche amtliche Doku¬mente dre jüngsten Aeußerungen der verantwortlichen Staats¬männer zu dem gegenwärtigen deutsch-rumänischen Konflikt in

Der Aufstand in Kurdistan.
Die türkische Nationalversammlung einstimmig für die

Niederwerfung des Kurdenaujstandes.
Konstantinopel , 28. Febr . Der Ministerpräsident FethiBey erklärte in der Nationalversammlung -, die Regierunghabe alle militärischen Maßnahmen zur Niederwerfungdes Aufstandes in Kurdistan ergriffen . Der Führer der Op-position erklärte , daß die Oppositionsparteien in dem Kon¬flikt hinter der Regierung ständen . Die Nationalversamm¬lung nahm darauf einen Antrag der Regierung an . wonachüber die Ausstandszone und die anliegenden Gegenden der

Belagerungszustand verhängt wird . Ferner wurde einstim»

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Neu-
hengstett , Oberamt Calw , ist erloschen . Die am 2. Febr.1925 für diesen Seuchenfall getroffenen seuchenpolizeilichenMaßregeln werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.Die Gemeinde Neuhengstett ist nunmehr noch Beobach¬tungsgebiet.

Calw,  den 2. März 1925. Oberamt : Goetz , A.V.
Maul , und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Mona-kam, Oberamt Calw , ist erloschen. Die am 29. Jan . 1925für diesen Seuchensall getroffenen seuchenpolizeilichen Maß¬regeln werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.Die Gemeinde Monakam fällt zurzeit noch in den 15-Kilometer -Umkreis.
Calw,  den 2. März 1925. Ober «mt : Eoetz . A .N.

mig ein Gesetz angenommen , nach dem jede Person , dieunter religiösen oder unter anderen Vorwänden die Be¬völkerung aufreizt , sich des Hochverrats schuldig macht.

Politische Umschau.
„oer  Preußenkr  1 se  tritt durch den plöh.kilyen des Reichspräsidenten eine weitere VerzögerungAN;, was auch damit zusammenhängt . daß Marx unter den
Pmsldentschaftskandidalen des Zentrums an erster Stelle steht.Das interalliierte Militärkomitee  in Versailles hakdas Gutachten über den Sontrollberichtfertig gestellt  und der Bokfchafierkonferenz übermittelt.Die Doistj-asterkonferenz soll sich am Dienstag damit befassen.Die Verhandlungen zwischen den alliierten Regierungen überd,e Frage der Veröffentlichung des Berichts gehest unterdessen

Zn dem Gutachten des Militärkomitee - hatAlarschallFoch  den Nachdruck auf die sogenannte Vor-
vereitung der deutschen Armee  gelegt . Er sprichtvon oer /Di-derhrrsiellung der Funktion des deutschen General-staves ln vcr Person des General von Seeckt. von eine,, , 250
vss >z-ere inr.chssenden Gcneraljlab . von der Ausbildung vonungefähr einer Million Mann , von - er Umgestaltung derReichswehr in eine Armee , was gegen den Geist des Ver-
träges von Versailles verstoße , da hier die Reichswehr alseme einfache Gendarmerie gedacht sei. Ferner spricht derBericht vor der Militarisierung der o.

In dem plane Lhamberlains j 5 c c . n e r»
Sicherheikspakt ist der Kerngedante  der . daß diefranzösische Furcht vor Deutschland vielfach begründet und,edenfch' s das Hauptmotiv aller französischen Ansichten überdiesen Gegenstand sei. Deshalb müsse in erster Linie Frank¬rech befriedigt werden , soweit es die britische» Interessenerlauben . Die deutsche Zustimmung und M »1-arbeit zu der neuen Allianz gegen Deutsch-land  hofft man durch eine effektive Garantie der vollständi¬gen Räumung der Rheinlau de durch die Alliierten zu er¬kaufen.
, eines französisch - englischen - deuk-schen Garantiepakls  wird in Daris  eingehend er¬örtert . Die Idee , Deutschland in einen Pakt hmcmzube îehen,macht sichtbare Fortschritte und man sucht in der diptomalr-schen Geschichte der Rachkriegsjahre ähnliche Vorgänge , umeinigermaßen die Richtlinien festzuselzen, die für einen der¬artigen Garantiepakl mit Deutschland ausschlaggebend seinmüssen. Dieser plan ist seinerzeit vor der Konferenz vonCannes zwischen Brian d und Lloyd George besprochen, aberdurch die Intrigen Millerands und Poincarös durchkreuztworden.

An der ganzen OstküsleRordamerlkas  wurde einkurzes ziemliches Erdbeben  verspürt . In Reuyork warder Erdstoß so heftig, daß Möbel verschoben wurden und um¬
fielen. Die großen Ähren der Bahnhöfe blieben stehen.Auf der Halbinsel Lass in der Nähe von Rio deJaneiro  kam es zu einer furchtbaren Explosions-kakaslrophe.  3000 Men Dynamit kamen bei dem
Brande eines petroleumlagers zur Explosion. 3009 Häuserfind eingestürzt . Bisher wurden 700 Tote und 600 Verletztefestgestellt.

Ver Generaldirekkor der Deutschen Reichsbahn,gesell schüft  Unterzeichnete die erste Anweisungüber 100 Millionen Goldmark als erste Halb,
jahreszahlung für den Schuldverfchrei-
bungsdienstanden Generalagenten für die
Reparationszahlungen.

Die im Dawes -plan vorgesehenen Einzelobliga-klonen der deutschenUnternehmerinhöhevoa
fünfMllliardenGoldmark  wurden an den von derRepko ernannten TreuhSnderRogaraüberführt.Es wurde protokollarisch sestgestellt, daß sämtliche bis zum
2S. Februar fälligen Verpflichtungen aus dem Industrie -Be-lastungsgejetz resttos erfüllt sind.

In einer Sitzung des partelausfchuffer derDeutsch - Demokratischen Partei  wurde die Mel-nung vertreten . daßfürdieReichspräsldentenwahlschnell und energisch ein Zusammengehen der republikanischenParteien erstrebt werden mühte , die sich, möglichst schon im
ersten Mahlgang auf einen gemeinsamen Kandidaten einigenmüßten , andernfalls die Demokraten auch zur Aufstellungeines eigenen Präsidentschaftskandidaten bereit wären . — Ineiner Entschließung wird die „außenpolitische Unfähigkeit " derReichsregierung in der Frage der Kölner Zone  be¬dauert und der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
empfohlen . — In einer anderen Entschließung wird die Be-läliguna der radikalen Pazifisten  entschieden abgelehnk.
Die britische Industrie fordert einen Larvesplan sür Franireny.

London, 28. Febr . Der Reichsverband der britischen Industrieat dem Schatzkanzler Churchill in einem Memorandum denStandpunkt der britischen Industrie in der Frage der inter¬alliierten Schulden dargelegt . Unter Hinweis au, tue schwer«Belastung der Industrie durch die Kriegsschulden fordert derReichsverband die Anwendung des Dawesjystems auf Frankreich,damit England auf diesem Wege zu femen berechtigten An-sprächen komme. England sei Frankreich bereits weitergegengekommen, als der britischen Industrie zuträglich.
ent-

Aus Stadt und Land.
Evana .4oziale Wohn »»gssorderungen an de« Reichstag.«p .. In einer Eingabe an den Reichstag und an den preuk.Landtag sowie an die zuständigen Ministerien stellt der SozialeAusschuß der Konferenz Deutscher evang . Arbeiterorganisatio¬nen, dem eine Reihe leitender Persönlichkeiten evang.-soz. Ver¬bände angehören , fest, daß nach den amtlichen Erhebungen jähr¬lich in Deutschland ca. 230 000 neue Wohnungen benötigt wer¬den, wenn überhaupt von einer allmählichen Ueberwindung derWohnungsnot die Rede sein soll. Die bisher in der Hauptsachemit staatlichen Mitteln erbauten Wohnungen reichten noch nichteinmal aus , um den Bedarfszuwachs zu decken, geschweige denndie Wohnungsnot erheblich zu mindern . Zur Lösung der Fi»nanzrerungssrage schlägt die Eingabe vor, daß die durch dieHauszinssteuer aufgebrachten öffentlichen Mittel künftig inwert größerem Umfang der Neubautätigkeit in der jetzt begin¬nenden Bauveriode zugeführt werden. Dabei werde sich singewisser einheitlicher Mindestsatz der Hauszinssteuer , in Be¬ziehung gesetzt zur Friedensmiete , nicht umgehen lassen. Umeine ge,unde Bautätigkeit auch in der ländlichen Umgebung dergroßen Städte zu fördern , sollen den zuständigen Landesmini¬sterien aus der Hauszinssteuer bedeutend erhöhte zentrale Aus¬gleichsfonds, die nur den Zwecken des Wohnungsbaus dienendürfen , bewilligt werden.

Generalversammlung des Reichsbundes der Kriegsbe¬schädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen.
Man schreibt uns : Am Bolkstrauertaq hielt im „Dreiß,schen Saal " der Reichsbund seine Generalversammlung.Der Vorsitzende Jakob Maier  eröffnete um Al4 Uhr dieVersammlung und gedachte in ehrenden Worten der ge¬fallenen und gestorbenen Helden und des verblichenen

Reichspräsidenten Ebert , worauf sich die Anwesenden vonihren Sitzen erhoben . Wenn sich der Reichsbund bei den
Kranzniederlegungen am Ehrenmal der Gefallenen nicktöffentlich beteiligt habe , so liege hier kein Grund vor . Der*Reichsbund anerkenne diesen Tag , er hoffe jedoch, daß die
Reichsregierung nicht nur an solche Tage denken werde,sondern auch an die Kriegsopfer . Manche glaubten freilichihre Pflicht für das ganze Jahr getan zu haben , wenn siein der Kirche gewesen sind an diesem Trauertag . Es müssenauch Opfer gebracht werden . In schamloser Weise äußert
sick der Schriftsteller Ernst Mann über uns in seinem Buch„Moral der Kraft " wie folgt : Vernichtet alleSchwächlinge und Kränklinge!  Gegenüber den
Kriegsopfern wagt er den Ausspruch : Wer sich im Feldeinfolge seiner Tapferkeit im Kampfe um das Allgemeinwohleine schwere Verletzung oder Krankheit zugezogen hat . auchdieser hat kein Recht seinen Mitmenschen als Krüppel oderKrank -' - r'>r L-ftt zu fallen . War er tapfer genug , seine Ge¬sund !. eben im Kampfe oufs Spiel zu setzen, so soller auch o,e letzte Tapferkeit besitzen, den wertlosen Restseines Lebens selbst zu enden . Selbstmord ist dieeinzige Heldentat , die Kränklingen und
Schwächlingen übrig bleibt.  Nur auf demBoden einer entwurzelten Wohlfahrtspflege können solche
neuheidnische Gedanken entstehen , weiche der Tod aller tie¬feren inneren Naturen sind. Wer kann sich dieser Weltan¬schauung anschließen ? — Nun gab der Vorsitzende den Ge¬schäftsbericht bekannt und freute sich darüber , daß im letz¬ten Jahre in unserem Bezirk und Gau 81 neue Ortsgrup¬pen gegründet wurden . Der Bundestag in Dresden , derGautag in Ulm und die Konferenz in Magdeburg hättenin jeder Beziehung großzügig gearbeitet und seien in jedemPunkt vollständig einia gewesen : auch sei eine Abänderungdes R .V .E - in 37 Paragraphen eingebracht worden . Die
Renten seien durch das Ermächtigungsgesetz so geschmälertworden , daß sie kaum mehr ein Viertel der Renten von1920 betragen . Reichskanzler Dr . Luther  habe in seinemBericht die Kriegsbeschädigten -Fürsorge ganz vergessen , erschreibt nur , daß das Fürsorgewesen in notwendigem Maßeanerkannt werden müsse. Bedauerlich sei. daß die Offi¬
ziere aus dem  R .V .E . ausgeschieden werdensollen.  Wenn dies nicht so weit gekommen ist, so habenwir dies unserem Bundesausschußmitglied und M . d- R.
Rotzmann zu verdanken , der sich energisch gegen dieses Vor¬haben einsetzte . Hierauf verlas der Schriftführer einigeProtokolle und gab die Zahl und Art der Veranstaltungenim letzten Geschäftsjahre bekannt . Die Rechtsabteilung des
Reichsbundes wird immer sehr stark in Anspruch genom¬men , sie hatte beispielsweise im Januar 48 Berufungen er¬ledigt , worunter 37 mit Erfolg waren . — Die Wahlen er¬gaben folgendes Ergebnis : 1. Vors . I . Maier . 2. Vors . P.Duffner , Kassier A . Rappold . llnterkassier K . Reütlinger,Schriftführer A. Vogt . Ferner wurden noch 3 Beisitzer undeine Gartenkommission gewählt . — Daß auch in diesem
Jahre kurbedürftig «. rentenberechtigte Kriegerhinterbliebe¬ne von Mai bis September im Katharinenstift in Mildbadeine Badekur zu einem täglichen Verpflegungsgeld von 3.—Mark und Bäderkosten machen können wurde von Kam.
Bayer erwähnt . — Der Monatsbeitrag wurde auf 65 Pkg.erhöht : die Einführung einer Sterbe -Versicherung wurde
angeschnitten und bis auf weiteres zurückgestellt . - - In derVersammlung wurde darüber Klage geführt , baß aus demText der Anzeigen des Kriegerbundes , Haussammlungcn.
Wohltätigkeitskonzerte usw. betr ., nie klar und demlichhervorgehe , daß die eingehenden Beträge bezw. Reinerträgenur ausschließlich den
Kriegerbuudes  zugute kommt und nicht sämtlichen
Kriegsopfern , wie ein großer Teil der Bevölkerung an-nimint _Eine lebhafte Debatte brachte der nicht auf der
Tagesordnuna stehende Berschmelzungsgedankemit anderen Korperationen  oder Organisati¬onen bei öffentlichen Veranstaltungen  mit
sich Kam . Bayer , der sich so sehr sür vorstehenden V 'mktins Zeug legte , konnte nur zugerufen werden , unsere Pa¬role sei immer und immer wieder : Nie wieder Krrcg ! —Ferner wurde aus der Mitte der Versammlung beanstan¬det , daß von dem gesamten Fürsorgeetat der Amtskorper-schaft in Höhe von 100000 Mark an Kriegsbeschädigte nochnicht einmal 10 Prozent zur Verteilung gelangen - Denweitaus graten Betrag erhielten Kleinrentner  und
Sozialrentner . — Unter Punkt Verschiedenes wurde u . a.noch die Abhaltung einer Weihnachtsfeier angeregl . EMBeschluß hierüber konnte jedoch nicht gefaßt werden da manleere Kassen habe . Um 7 Uhr schloß Kam . Maier dre rechtstürmisch verlaufene Versammlung und forderte zu wette-rer treuer Mitarbeit im Jahre 1925 auf . *.



B- lksMluug 1SLS.
Im Statistischen Reichsamt wird gegenwärtig eine Gesetzes¬

oorlage von grötzter Bedeutung für den Wiederaufbau vorbe¬
reitet . Sie behandelt eine Volkszählung größten Stils , wie sie
in Deutschland bisher überhaupt noch nicht durchgeführt wurde.
Das Statistische Reichsamt hegt die Hoffnung , daß die gesetz¬
geberischen Vorarbeiten für den Plan so rasch gefördert werden
können , daß die ZäHlung bis im Juni veröffentlicht werden
kann . Die letzten Zählungen aus den Jahren 1916 und 1918
und später trugen mehr provisorischen Charakter und konnten
in lhren Ergebnissen nur sehr ungenau sein.

*

Mühlhausen , 2 . März . Auf dem Segelfluggelände in Mühl¬
hausen an der Würm veranstaltete der flugtechnisch « Verein
Stuttgart am Sonntag ein Ueberfliegen . Es sollte ursprüng¬
lich mit drei Maschinen geflogen werden . Am Flugtage waren
die Windverhältnisse jedoch sehr ungünstig ; da den ganzen Tag
über fast völlige Windstille "herrschte . Das Segelflugzeug Bre¬
men . das uur bei starkem Wind geflogen werden kann , mußte
deshalb von vorneherein ausscheiden . Auch die beiden anderen
Flugzeuge „Roter Teufel " und „Roter Kuckuck". Segelflugzeug¬
werke Baden -Baden , konnten keine eigenllicken Segelflüge aus¬
führen und mußten sich deshalb aus Eleitslüge beschränken.
Wolf Hirth  startete zweimal auf „Roter Kuckuck". Der Start
war sehr schwierig , die Maschine wäre bei einem Start bei¬
nahe in den Bäumen hängen geblieben . In Anbetracht der
völligen Windstille waren die Flüge jedoch sehr gut . Die Lan¬
dungen erfolgten jedesmal nach schönen Kurvenslüqen dick'!
neben einem Feldweg . Zum Schluß machte R . Kühn auf dem
alten „Roten Teufel " einen guten Flug von ca . 900 Meter
Länge und 1 Minute 45 Sekunden Dauer . Er legte damit seine
Segelfliegerprüfung ab . Die beiden Flüge von Hirth waren
90V und 1199 Meter bezw . 1 Min . 40 Sek . und 2 Min . 25 Sek.
Die Flüge hatten zahlreiche Zuschauer herbeigclockt , die der Ver¬
anstaltung mit Interesse folgten.

sSCB .s Neubansen . OA . Tuttlingen . 28 . Febr . Bei der Un¬
tersuchung der Gegenstände , die in der bei Worn ^orf aufge-
fundenen Näuberhütte vorhanden waren , wurde festgestellt , daß
einzelne von einem Diebstahl herriibren , der in einem hiesigen
Bauernhaus verübt wurde . Es ist noch nicht gelungen , die
saubere Gesellschaft ausfindig zu machen.

Würtlembergischer Landtag
sSCB s Stuttgart , 27 . Febr . Der Landtag hi . lt :. . s eine

nur halbstündige Sitzung ab . um dann auf einige Wochen in
erien zu gehen . Zunächst wurde die Antwort auf einige Kleine
»fragen entgegengenommen . wobei man erfuhr , daß die Ober¬

postdirektion schon bisher bestrebt war und weiter bestrebt sein
wird , die Beschränkungen in der werktäglichen Zustellung der
Post auf dem Lande insbesondere nach dn kleinen Parzellen,
wieder aufzuheben . Außerdem aab die Re ' ' erung ihre Absicht
kund , auch fernerhin bei der Neichsregieruna dafür einzutre¬
ten , daß zum Schutze der inländischen Eetreideerzeugunq und
des inländischen , namentlich des süddeutschen Miihlengewerbes,
die bisherige Vorzugsstellung des Auslandsgetreides uno des
Auslandsmehles beseitigt wird . Nachdem dann noch einige Pe¬
titionen erledigt waren , erhielt der Vräsident die Ermächti¬
gung , den Landtag nach Erledigung der Ausschußarbeitsn , vor¬
aussichtlich gegen Ende Mörz , wieder einzuberufen.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berl ' ner Briefkurse.
1 hoaändischer Gulden 1681,1 Ma.
1 französischer Franken 218,6 M «.
1 Schweizer Franken 8VS.1 Ma.

Talwer Wochenmarkt.
Bei dem qm letzten Samstag abgehaltenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffeln 5,50 -4t
pro Zentner , Weißkraut 10 ^! . Rotkraut 12 Wirsing
18 -H, Rote Rüben 12 Gelbe Rüben 10 «H, Spinat 60

Zwiebeln 20 »H, Linsen 30 ^ pro Pfund : Endivien 60
Blumenkohl 40 ^ bis 1,80 -4l pro Stück : Aepfel 10—12
Tafelbutter 2 30 -4t, Landbutter 1,80 Mark , Eier frische

12—13 ^ , Kalkeier 10 ^ pro Stück.
Fruchtprelse.

Erolzheim:  Weizen 12,50, Roggen 12. Gerste 14,50,
Haber 8,50 -4t. — Ei engen  a . Br . : Weizen 13— 14,20,
Roggen 11,50—12, Gerste 14.20—14.60, Haber 8—10, Wik-
ken 9 -4t. — Nagold:  Weizen alt 15, neu 13—13,50,

Saatgerste 14, Haber La Plata 12,25 , neu 8,50 , Ackerbohnen
9,50 , Futtererbsen 10 M . — Tübingen:  Haber 8,50 bis
9, Saathwber 10.50—11, Weizen 13—14,50. Saatweizen 16,
Gerste 13— 14, Saatgerste 15— 16 -4t. — Winnenden:
Weizen 12—13. Haber 8.50—12. Gerste 12—15, Dinkel 8
bis 8,30, Roggen 11 -4t der Zentner.

Wehpreise.
Nördlingen:  Ochsen 350—550. Stiere 220—350,

Kühe 160—550, Kalbeln 250—530, Jungvieh 100—250,
Zuchtbullen unter 2 Jahren 1000 -4t. — Walddorf  O .A.
Tübingen : Kleinvieh und Rinder 180— 320, Kühe 600 bis
750 -4t. — Wiesensteig:  1 Paar Ochsen 1325, 1 Stück
Stück 600, Kühe 300—565, Kalbeln 580—685 . Jungvieh
200—275, Rinder 315 pro Stück , Stiere 910—1020 -4t pro
Paar.

Schweinepreise.
Blaufelde  n : Zufuhr 116 Milchschweine . Alles ver¬

kauft zum Paarpreis von 46—68 -4t. — Eerabronn:
Zufuh . 85 Milchschweine . Alles verkauft zum Paarpreis
von 55—72 -4t. — Crailsheim:  Zufuhr 35 Läufer - und
490 Milchschweine . Preis für Läufer 86—150, für Milch¬
schweine 50—75 -4t pro Paar . — Eiengena.  V .: Zufuhr
77, verkauft 60 Stück . 1 Paar Saugschweine kosteten 40 bis
68. Läufer 72— 130 -4t. — Aulendorf:  Milchschweine
65—75 -4t. — Gaildorf:  60 —72 -4t. — Nürtingen:
Läufer 8^—180 -4l. Milchschweine 60—76 . 2. — Wald-
dorf  O .A . Tübingen : Milchschweine 34—40 -ll das Paar.

Holzverkäufe.
Freuden st adt:  Die Stadtgemeinde brachte 809 Fm.

Nodelstammholz im Submißionsweoe zum Verkauf . Das
Eesamtausgebot stellt sich auf 18 673 -4t, der Eesamterlös
auf 24 590 -K, was einem Dui -chschnittserlös von 131,7 Proz.
entspricht . — Sulz  a . N . : Bei dem städt . Vrennholzver-
kauf kamen ca . 660 Rui . zur Versteigerung . Für Tannen¬
holz wurden durchschnittlich 12 -4t, für Buchenholz 18 -4t
per Rm . gesteigert . — Kirchheim  u . T -: Beim Stamm¬
holzverkauf der Stadt ^emeinde wurden gegenüber dem
Ausgebot 813 Proz . erlöst.

Landcsschafscha «.
Ulm , 28. Febr . Die Vorbereitungen für die am 11. und

12. März hier stattfindende Landesschafschau und Bockver¬
steigerung sind voll im Gange . Die Anmeldungen haben
alle Erwartungen übertroffen . Es gelangen über 350
Zuchtschafe und Böcke des württ . vered . Landschafes zur
Ausstellung und über 180 Zuchtböcke aus den ersten Zuchten
des Landes zur Versteigerung . Es ist dies die größte bis¬
her im Reiche veranstaltete Landschaf -Schau und Ver¬
steigerung. *

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen * und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ver-
lehrslosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Eingesandt.
Kür die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schrtftleitung Nur die p'reßgesetzliche Verantwortung.

Richtigstellung!
Die Süddeutsche Arbeiterzeitung Stuttgart vom 23.

Februar bringt unter der Ueberschrift : „Unter falscher
Flagge " einen Artikel , der sich mit einem Aufruf beschäf¬
tigt , der am 16. und 19. Dezember v. I . im Inseratenteil
des „Calwer Taab ' ^ estanden ist, in welchem um „frei¬
willige Gaben zur - ung der bitteren Not der Krieger¬
witwen und -Waisen und zur Verschönerung ihres Weih¬
nachtsfestes " gebeten wurde . Da der betreffende Artikel
von Unrichtigkeiten und Verdrehungen strotzt , so halte ich
es für meine Pflicht , obwohl persönlich abhold jedweder
Zeitungspolemik , als Vorsitzender der Stiftung , die den
Aufruf erlaßen hat , nämlich der „Kriegerhilfe für den Be¬
zirk Ealw " , Stellung zu nehmen und die Unwahrheiten
richtig zu stellen.

Die Stiftung „Kriegerhilfe für den Bezirk Talw"
wurde von mir in meiner Eigenschaft als Obmann der
Krieger - und Veteranenvereine des Bezirks Calw im Mai
1922 gegründet für bedürftige Altveteranen . Veteranen

- aus dem Weltkrieg 1914/18 sowie für arme Kriegerwitwen
und -Waisen , soweit sie Angehörige des Württ . Krieger¬
bundes find . Die Stiftungsverwaltung besteht aus dem

protestantischen und katholischen Geistlichen der Stadt Calw
sowie aus je einem Vertreter der Gäu - und Waldseite ses
sind dies die Vorstände der Vereine in Stammheim und
in Altburg ) , die beide von der Bezirksvorständeversamm¬
lung gewählt wurden , und mir als dem Vorsitzenden . Diese
Etiftungsverwaltung ist es auch, die über die eingehenden
Gesuche entscheidet und die auch die in Frage kommenden
Gaben an Weihnachten 1924 verwilligt hat.

Der Herr Einsender ist sehr im Irrtum , wenn er glaubt,
daß nur die Altveteranen oder deren Witwen mit Ge¬
schenken bedacht wurden , vielmehr sind außer 61 Altvete-
rauen oder deren Hinterbliebenen , die aber auch nur durch
eine schriftliche Eingabe des Unterzeichneten an den Be¬
zirksrat in Calw mit einem Geschenk von je 5 Mark durch
die Bezirksfürsorgestelle Lalw bedacht wurden und an deren
Gemeinden das Ersuchen um Bewilligung des aleichen Be¬
trages gerichtet wurde , sondern außerdem haben noch
weitere 51 bedürftige Kameraden oder Witwen des Bezirks
eine Weihnachtsgabe von ie 5 Mark aus der .̂Krieaerhilfe
Calw " erhalten , welche sämtlich nicht von mir persönlich,
sondern von der Stiftungsverwaltung oerwilligt wurden.
Der betr . Einsender des Artikels , den ich leider nicht kenne,
sonst hätte ich mich mit ihm einmal über meine Fürsorge-
tätigkeit für meine mir anvertrauten Kameraden oder
deren Angehörige unterhalten , wundert sich allerdings
nicht (wie er in seinem Artikel sagt ) , „daß die Krie ^ r-
witwen und -Waiden vergessen wurden , wenn er an ie
Unterzeichner des betr . Ausrufs denkt , denn die Not der
ärmsten Kreise der Kriegsopfer sei diesen national ge¬
sinnten Herren nicht bekannt " . Ich aebe dem Herrn Ein¬
sender den Rat , sich einmal über meine Tätigkeit als Für¬
sorgeanwalt bei meinen Kameraden der 33 Vereine des
Bezirks oder bei dem Leiter der Bezirksfürsorgestelle Lalw
zu erkundigen , dann glaube ich, wenn der Einsender nicht
jeden Gerechtigkeitsgefühles bar ist, daß er sein Urteil re¬
vidieren wird . Wenn es aber noch anderer Beweise bedarf,
so gebe ich ihm Adressen von Kameraden , für die ich mich
verwendet habe , obwohl sie nicht dem Württ . Kriegerbund
anaehörten . Dann wird der Herr Einsender sicherlich nicht
mehr davon sprechen, daß in diesem Falle „unter der
Flagae der Kriogerwitwen und -Waisen einige heuchlerische
Phrasen von christlicher Nächstenliebe verzapft worden
sind" .

Damit hoffe ich die „völlige Dunkelheit in den Kreisen
der Kriegsopfer , wo die Gelder dieser Sammlung geblieben
sind", geklärt zu haben . Sie wurden weder an „neu - e-
gründete Schützenvereine zur Unterstützung " , noch ?
Bezirksfürsorgestelle abgeführt . Was den ersten ?
langt , so ermächtige ich den Herrn Einsender , der si>.) . . »
wieder einmal getäuscht hat , sich bei den Kriegervereinen
des Bezirks selbst zu befragen , und was die Bezirksfür¬
sorgestelle anbelangt , so habe ich derselben allerdings noch
keinen Pfennig gebracht , vielmehr aber haben schon viele
meiner Kameraden auf meine Vermittlung hin von der
Bezirksfürsorgestelle Geld geholt . — Um aber keinerlei
Zweifel aufkommen zu laßen , wohin die Gelder der „Weih¬
nachtsbettelei " gekommen sind , sei,dem Herrn Einsender
verraten » daß der Rest der Weihnachtssammlung in Höhe
von 130 Mark unter dem 22- Jan . an die Eirokaße Calw
auf das Konto der „Kriegerhilfe für den Bezirk Calw " ab¬
geführt wurde , wie ich nachzuweisen jederzeit bereit bin.
Die von mir im Mai 1922 gegründete Stiftung , für die ich
allein die Gelder bis auf den heutigen Tag aufgebracht
habe , hat bis zum 27. Februar 1925 308 Spenden in der
Höhe von vielen Billionen und seit der Stabilisierung der
Mark weitere 436 Goldmark verteilt , wie aus den schrift¬
lichen Auszeichnungen jederzeit ersehen werden kann . Heute
weist die Stiftung die Höhe von G.M . 2300 auf , von deren
Zinsen jedes Jahr an Weihnachten bedürftige Kamerac i
oder deren Angehörige , soweit sie Mitglieder des M ir .
Kriegerbundes sind, unterstützt werden.

Gleichzeitig verrate ich dem Herrn Einsender » der sich
falsch hat bedienen laßen , daß ich, so lange ich durch das
Vertrauen meiner 2000 Kameraden des Bezirks an ^ie
Spitze als Obmann berufen bin , nicht raste und ruhe
die von mir gegründete Stiftung ..Kriegerhilfe für den
zirk Calw " noch weiter ausgebaut sein wird , zum Segen
meiner notleidenden Kameraden oder deren Hinterbliebe¬
nen . Für die Stiftungsverwaltung:

Küchle,  Bezirksobmann.

Heute sdrirrls 8 vor tetrle Vorktikruas
_ üer Welt rröüle kltmsetiSokuas
:: LinrnirrsprsiSS ::
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mtt LmU Isnnlass otr Nero.

Ei » heizbares

»MIN
zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts,
stelle ds. Bl.

Wer vertrau,t
guterhaltenen

Ladentisch?
Angebote unter F . S1 an

die Geschäftsstelle ds . Bl

1,6 Lege»
hiihyer

hat zu verkause » . Wer,
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Sonntag zwischen 11 12Geld«erlore».
6 Mk . von Gaswerk über
Lederstr , Steg , P .A ., alte
Stuttgtstr . Abzugrb . Stutt»
gartrrstratze 899 . >

Entbehrlichkeitshalber eine
guterhailene mesfinggeschla-
gene gflammige

Gaslampe
billig zu verkaufen . Nähere»
Uhlandstr . 662 . I.

VE» Loeo

«Sinns
neu sr »vdtelleo : 1-»vt» eurn >e kur Uobv Llomo tUnaer*

Homert „Hortons"
muü versetwden « eräen.

Horten dedollen ltrre Vültiske » .
NSKeres kots».



Lest « keruzxquelle iür
Kokken uncl

l êcierivsren
crer ^ 8rüc ^ ' . erü5 ?te ; l. .-. er in sollen

<1M plotre.
Hm üZcliüten freit '? : Oic'ite ' i ĉi'er kr̂onss über

clü̂ Idemo : „llvkarrllcbkelt tükrt rum Liele". Litte
o clit üdersetien , cts liücii t̂ » iciili? >iir Nie Oxterreit
unö Konkirmotionl

i '.L 7 ^ - . 1.List>
morgen Mittwoch » den 4. Mörz 1S25 , 2 bis
3 Uhr im Handarbettsjaat (Erdgeschoß ) des
Dolkssktulgebandes »n der Badstraße.

Silitigemeillüe Äiidüttls.
LlUlbsilttlllll-
holzverlralls

Am Montag , den S. März 1925 kommen
aus den Stadtwaldungen Gmelndsderg , Kengel
und Lindhalde zum Verkauf:

L0S Stück Eichen
Mit zusammen Sm . Kl . :

2 .92 I.» 8 .1? II.» 11,48 III^
17.92  IV.. 20,43  V.. 9.21  VI.r Stta Mdiichk«

li „ W ' Nch»
» . Viriles
r . Linde»

zusammen

0,83  IV., 2.32  V.

«. 0,81  VI.

91 Stück Lairbholzftange«
c e 40 St . 1̂ 29 St . II. , 1 St . III. KI.

oirdene 8 St . U, 2 St . II. KI.
lindene 10 St . I«. Ki.

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rat¬
haus, - Beginn des Verkaufs 9 Uhr beim Tröiies-
ha, . Auszüge können bestem werden beim Stadt-
schuUheißenamt. Stadtschulthe »tzenamt.

Sladlgei»tm!>eMiiderftlidt.

aus den aus Markung Möttlingeu gelegenen
6 adtwaldungen X . Tannwald , Abteilungen 2
ui 4 und Xll . Hägenich Abteilung 2 im ichrift-
lii., . ., Au,streich:

m Ätzte», 471T««»k». A Suche»
mit Festmeier:

L 16,98 I,I , 28 . 10 IV.. 87,18 V. und
21 .84 VI. Klasse.

St »̂ »-o . z : 0,30 Ul. Klasse.
Dem Verkauf sind die Landesgrundpreise für

Staalswaldungen vom I . Oktober 1923 und die
Bedingungen des Waldbesitzeroerbandes zu Grunde
gelegt.

Bedingungslose , schriftliche Angebote in Pro¬
zenten . wollen Verschlüßen bis 10. März ds . 2s.
vormittags 11 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle
eingereicht werden.

Weitderstadt . den 2. Mürz 1925.
Stadtschulthertzenamt:

_Schutz - _

Bo « Mittwoch , de « 4 . März steht in
» « serer Stauung

in Calw im „Löwen"
ei « großer Transport

erstklassiger,
starker, i«agei
M - KW.

triithtig. KW
-Mm ko- trö- liger Kalbiaaei
larker Stiere,Ls-s- öt'.Mgaieh

worauf wir Bestes « « en ennehmer

Ruiri« und Max Löurengart.
Personen aus Sperrbezirk habe

keine « Antritt.

Aber jetzt!
In die Hnagiwss'

kommt jetzt herein,
Da gibls Schuh

für Groß und Klein,
In schwarz

und auch in braune,
daß Ihr euch ganz erstaunet,
Weißgcdopnelt

und anders genäht,
So wie es gerne

ein edes hält ' ,
Drum seht Euch

nur di« Mare an
Es gibt >a keinen Kauszwang,
Drum kommt

in »roßen Haufen her.
Alles , alles bekommt Ihr

nach Begehr
bet

Karl Stall,
Haaggaffe.

Eingetroffen : g

Wliai,

ks

Kopflos
(tu schwerster Ei »«

Packung)

Heu-Verkauf.
Ca . 25 Ztr . best »in«

gebrachtes

He«
Hai zu verkaufen.

Gustav Köhler,
Lalmiihle»

Lek. Nr . 9 Bad Trinach.

Alzenberg.
Berk use am Donners¬

tag. den 5. März , mittag»
1 Uhr einen Wurf schSnr,
reine

Milch-
schweine

Sottl . Nentschler
r. . Rützl«-.

Zavelstetu.
Eine junge

Schaff-

sowie ein Paar schöne

Läufer-
schweine

verdaust
Adam Roller , Metzger.

Engelsbrand
O.-A . Neuenbürg.

Unterzeichnete setzt

1 Paar prima
Zug-

Ochsen

29 Atr . schwer noch
m,t Kälber -Zähne
dem Verkauf ans.

Witts . BurMd Witwe.

i

iLt vor/rc - 7/cL geraten , a>s/t er m/t
cksr f -e/nLoLtmarLar/ne „5c/l «-u/i /m
L/aobanci " bereitet vurcke. /Veden
ldrem Lörtt/cden Hroma »mct e§ cter
Lrocre d/ä/irvert uiii «/er n-o/ik/e/te
Bre/e, ve/c/ieckieL/a «bani/-/ikar§ ar/ne
/ec/er//aa -!/raa unentbehrlich machen.

Preis 50 ? /e/i/ » g
ckas / ta/bp/llnct
in cker beüan/i/err

pac/ttuis.

tz/tton, tzsi« Kntza»/ pp« ,,5etzwan/« S/a»ban«t'*La«
ülortr. ^a«lilonb/att „Dia ÜIan-M»L-Vo»tzL" Frsttia» »«r/anL«»,

GesGstStzUS-
Verkaus.

Wegen Verlegung meine» Wohnsitzes bringe ich mein

Geschüstshaus(Nähe Calw)
seither gutgehend« Metzgerei und Wirtschaft samt Scheuer
«ad Stallung , grober Hofraum, großer Baum - und Ge¬
müsegarten, auch zu Bauplatz geeignet, direkt beim Hause,

sofort zum Verkauf.
Da » Anwesen eignet sich auch sonst zu jedem andern

Betrieb, eventuell auch zu einer Fabrik.
Prri » nach Urderrmkunst.

Angebote unter S . K . 51 an die Geschäftsstelled». Bl.

LU"

8 -811.1̂ 1 I , ,!
l r H 111 Hm -VerlMs

Wegen Verlegung meines Wohnsitzes bringe
ich mein

Geschäftshaus, ri»,
mit 3 Wohnungen und Werkstattanbau,

Hof und Garten
am 8 . März , nachmittags 3 Uhr im Gasthos
zum „Hirsch"  öffentlich zum Derkaus . Wohnung
mit 4 Zimmern könnte in 3— 4 Monaten be¬
zogen werden . Zuzugserlaubnis genehmigt . Be¬
sichtigung am 4 . März von vormittags lOUHr an.

«Utile»Pitisser, BnieWsl, Cali».

f^ rHLQLsr rSL^ -o.ÄerS » s^ v « Qi/ FZ»»

LorseUea,ttüktenrUrtei,
kekormiewcöe», vvsßendstter,
«VLls - üImIen , ßipLls - Muüeüi»Strümoke, Locke»

llmNlo Nerton, rat« .
Scküne

VWSllM
von

Aepfel . Birnen , Kirschen.
Walnüsse , Beerenllvch»

ftäwm » und Büsch «, Rvjen.
Preftting«

empfiehlt bestens

PH. Mast,
Gärtnerei.

ooon»
icineiv-

mlMiiiiieii
llnllerlln

llllroualas
»oroia

Zirka 30 Ztr. gut ein-
gedrachies

Cal » , 2. März IS22.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme de» dem Hin¬
scheiden unseres lieben
Kindes

Werner ^
sagen wir Herz- I
lichen Dank . Be - b
sonder» danken wir
Herrn Sladlpfarrcr
Lang für seine trost¬
reichen Worte , für dl«
vielen B .umen pendrn
und die zahlreiche Be¬
gleitung zu dem srühen
Grabe.

Familie Anton Saier.

für Küche- und Zimmerarbeit
bei hohem Lohn gesucht.

Neve Handelsschule.

Für I. April wird fleißige»

ÄWNlS-MllelMilNg.
In der Nachlabsache der Sofie Eizker , Waschfrau 8

Lalw , koinmt in deren Wohnung , Mrtzgrrgass « Nr . 81»
am nächsten Montag , o«n 9. d». Mt »., von nachmittag
2 Uhr an dir vorhandene Fahrnis bestehen» in

Kleinern . . voupundigem Bett . KSchengeschirr.
Schtttlmerk woruuU 1 Kouimde . l Kleiderkasten
1 Lisch , 1 Riihmaschine . sodann 1 SM Grieszulker
Brennmatttial und allerlei Hausrat

öffentlich zur Versteigerung
Gerichtsnotar Krayl.

>««

He«
Hai z« verbaus en.

G . Lisenhardt»
Ledrrstr. 1S8.

Unterhaugstett.
Lin rrslklasfige» 1'/,jährige»

3ü- t-
Md
setz» dem Berkaus au»

Jakob Mohr.

sViirtt. l.giule8ssiakltgs8s
^ Offeotlicbe Lrspsrnis - untt Kreditanstalt ß
g lSl8 "

^ Ltuttxart , Xcknrleistroüe 25. beim Slsötgarten
-I kür jaäermooi » rugSogliod

_ — r»» r_ ä>
ns

8

klols ^evdestkwö öde , 20 fiäillio ««» ftfiilsrlr ^

Lpsrelalszea bei züavNßer Verrlovung
6iroverkekr / 8oastige danIciuLLîe OesedLfte

Kredite jeder -Vrt
kür »ümtNeli« klulszen dertedt ^ sg «»v»rri » »uug

(Iber SÜD^iveixstetten im L̂ mtte
vermitteln tteo Verkedr kostenlos

o

Solides , fleißiges

da» ev. zu Hau>e schlafe»
könnte, zu möglichst
baldigem Eintritt -MS

gesucht.
Nm Carl Mag.

Untere Brücke.

Zirka 10 Ztr . gut eia»
gebrachles

He«
hat zu oerkausrn.

Dörflinger . Bahnw . a. D.
Bad Liebenzell

VNlTNkT99UIIlNl8U2lrr22i

VesuchDarten!
! und -Anzeigen

erhallen Str rasch in der

« .OelschUiger ' lchen
BuchdruckereiTalw s
i» ri »p»ne « k 7 „ r

repariertI.Odermatt.Friseur.
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